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lUZER.N Drohungen gegen 

luzerner lehrpersonen nehmen 

zu. Bereits mussten d'ieses Jahr 

IE!temgesprãche unter l'oiizeh 

schutz.geführt werden. 

ber. Die Aussage von Charles Vmcent, 
Leiter d er lcantonalen Dienststelle Vollcs� 
schulbildung, lãsst aufhorchen: <<Seit 
Schuljahresbeginn wurden wir fünfmal 

beigezogen, weil · gegen Lehrpersonen 
oder Schulleitungen Drohungen aus
gesprochen wurden.>> In einem Fali war 
es ein Schüler, der einer Lehrperson 
Gewalt androhte. In vier Fállen haben 
Eltem Lehrpersónen verbal attacldert. 

Po�õzõstell"n õm Nebell"nzõmmer 
· Teilweíse sei schon irn V ora us gedroht 

worde.n, dass «etwas passiere>>, falis ein 
gewisser Entscheid gefállt werde. In 
solchen Filllen werden Eltemgesprache 
von der Lehrperson zusammen rnit der 
Schulleitung geführt. In Einzelfállen 

sogar unter Polizeischutz. <<Die Polizis
ten warten.dann irn Nebenzirnmer. In 
den meisten Filllen reícht das aus, um 

die Situation zu beruhigen>> , so Vincent. 
Auch in den Gemeinden kommt es vor, 
dass die Polizei bei Elterngesprachen 
beigezogen wird. Konlaet war dies in 
Ebikon und Kríens schon der Fali. Ge
mass Vincent haben Drohungen in den 
letzten Jahren tendenziell zugenommen. 

Gesq,mkell"nes All"nsel'nem 

Psychologíeprofessor Jean�Luc Guyer 
sieht verschiedene Gründe dafi.ir, dass 
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sich Eltern vermehrt dazu hinreissen 
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· lassen, Schulleitungen oder Lehrperso
nen zu drohen. Unter anderem sei das 
Ansehen der Lehrpersonen in der Ge
sellschaft gesunlcen. <<Obwohl sie als 
ausgebildete Padagogen Fachleute für 
Kindererziehung sind, hat ihre Meinung 
bei vielen Eltern nicht mehr das gleich:e 
Gewicht wie friiher>>, stellt Jean-Luc 
Guyer fest <<Eltem sehen siCh selber als . 
Experten dafür, was das Beste für ihr 
IGnd ist, und pochen auf entsprechende 
Mitspracherechte.>> 1 3 / 
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Strassenbau sorgt 
für rote I<õpfe 
RJ.JJZIERN eer. Verschiedene Baupro
jélcte des Kantons stossen irn Luzer-. 
ner Hinterland auf heftige Kritilc. Für 
Dislcussíonsstoff sôrgen unter ande
rem zwei Kreisel, die gebaut wurden 
und lcurze Zeit spater bereits wieder 
baulich verãndert werden mussten. 
Der ein� befindet sich bein1 Jwnbo
Marlct vor den Toren Willisaus. Für 
rund 70 000 Franlcen muss das Bau
werlc in diesen Tagen renoviert wer
den. Der andere Kreisel findet sich 
in der Gemeinde Altishofen. Ver
lcehrsexperten befanden lcurz nach 
der Fertigstellung, dass dieser Kreisel 
von den Motorfahrzeuglenlcern zu 
schnell passiert wird. Für bauliche 
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bellieren 

ie Lehrer 
lliZERN llm ihren Wmen durchzusetzen, schrecken 

IE�tem tei�s nkht davor zurück, lehrpersonen zu 

bedrohen. Seit August wurrden beim Kantón 

bereits fünf fã�ie registriert. 

LENA BERGER 
· lena. berger@zentra lschweizamson ntag .eh 

Für viele Menschen, clie in der Offent
lichkeit arbeiten - etwa Mitarbeiter des 
Strasseninspektorats - gehõren Beschimp
fungen und Drohungen zum Alltag (Aus
gabe vom 2. November). Nun zeigt sich: 
Auch clie Schule ist lcein Hort der Sicher
heit mehr. Die Aussage von Charles Vin
cent, Leiter der kantonalen Dienststelle 
Vollçsschulbildung, lãsst jedenfalls auf
horchen: «Seit Schuljahresbeginn wurden 
wir fünfmal beigezogen, weil gegen Lehr
personen o d er Schulleitungen Drohungen 
ausgesprochen wurden.>> 

E�temgespraci'Je UJIII1lteo- P'o�izeisci'Jlltz 
In einem Fali war es ein. Schüler, der 

einer Lehrperson Gewalt androhte. Noch 
bedenklicher: In vier Fãllen ha ben Eltern 
Lehrpersonen verbal attackiert. 
«Konkret wurden Eltern, vor al
lem Váter, wãhrend Gesprachen 
ausfállig, weil sie mit der An
ordnung bestimmter Sonder
schulmassnahmen für ihre Kin
der nicht'einverstanden waren», 
erzah.lt Vincent. Teilweise sei 
schon im Voraus gedroht worden, 
dass «etwas passiere >>, falls ein ge
wisser Entscheid gefãllt werde. In 
solchen Fãllen werden Elterngespra
che von der Leluperson zusarnrnen 
rnit der Schulleitung gefiihrt. In Einzel
fãllen sogar unter Polizeischutz. <<Die 
Polizisten warten dann im Nebenzim
mer. In den meisten Fãllen reicht das 
aus, um clie Situation zu beruhigen.>> 

Heilde Situationen kõnnen allerdings 
nicht imrner verhindert werden. Im 
Schuljahr 2013/14 lcam es gemãss Vin
cent zu einem prekãren Zwischenfall. 
<<Weil éin Kind aufgrund der Beurteilung 
einer Lehrperson in ei.llem Internat 
untergebracht werden sollte, lauerte 
man ihr auf und bedrohte sie >>, sagt 
Vmcent. Erst spãter habe sich heraus
gestellt, dass es sich um eine Verwechs
lung gehandelt hatte - die Tãter hatten 
eine Person schilcaniert, clie zufãllig 
gleich hiess wie clie Lehrperson. 

Droi'll!D11!9Je1111 nehme111 Zll 

Die Dienststelle für Vollçsschulbil
dung wird eingeschaltet, wenn Schul
leitungen mit einer Situation überfor
dert sind und sich an clie Schulberatung 
wenden. <<Bei rund 40 Prozent aller 
Notfálle, mit denen sich die Schulbe
ratung beschãftigt, geht es um die An
drohung oder d en Vollzug 'von Gewalt. 
Das ist schon ein wesentlicher Teil», 
findet Vincent. Tendenziell habe solches 
Verhalten in den letzten Jahren zuge
nommen. Am hãufigsten würden Eltern 
sich zu Drohungen hinreissen lassen, 
wenn· es um Gefáhrdungsmeldungen 

durch clie Schulleitung gehe. Das heisst: 
Wenn die Frage im Raum steht, ob clie 
I<indes- und Erwachsenenschutzbehõr
de (Kesb) eingeschaltet werden muss. 
<<Der Vorwurf, dass sie ihr I<ind ver
nachlãssigen, geht vielen Eltern ver
stãndlicherweise nahe.>> 

Zie�: Gewa�ttate111 verhindlem 

Zahlen dazu, wie oft Drohungen 
gegenüber Lehrpersonen an Luzerner 
Schulen vorkommen, kann die Dienst
stelle für VollçsschUlbildung nicht liefern. 
<<Die erwãhnten Fãlle bilden nur einen ·· 

Teil der Realitãt ab, denn einige Vollcs
schulen haben eigene Notfalllmnzepte 
- von diesen Fãllen erfahren wir nichts.>> 

Manche Eltern betrachten die Schule als Feind, 
gegen den sie sich mit allen Mitteln wehren 

- notfalls auch mit Drohungen. 

Auf Nachfrage bei den fünf grõssten 
Vollçsschulen im Kan to n zeigt sich, dass 
es auch in den Gemeinden nicht un
üblich ist, dass die Polizei bei Eltern
gesprãchen beigezogen wird. <<Wrr hat
ten im Schuljahr 2013/14 zwei Fãlle. In 
einem war die Polizei vor Ort, im ·an
deren auf Abruf bereit >>, sagt Olivier 
Prince, Rektor der Vollcsschule Ebilmn. 
<<Manchmal sind clie Eltern überfordert 
rnit den Jugendlichen und suchen in 
ihrer Ohnmacht jemanden, dem sie die 
Schuld geben kõnnen.>> Die Schule sei 
einelnstitution, welche die Eltern mit 

· der unangenehmen Tatsache konfron
tiere, dass ihr I<ind die geforderte Leis
tung oder das gewünschte Verhalten 
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nicht bringe. <<Wenn wi! dann Fõrder
oder Disziplinarmassnahmen treffen 
wollen, kann es zu sehr emotionalen 
und teils aggressiven Realctionen lcom
men, weil manche Eltem bef'ürchten, 
dass ihren I<indern darnit clie Zulcunft 
verbaut wird.>> Er wolle Gewalttaten um 
jeden Preis verhindern. <<Darum sind 
die Lehrpersonen in solchen Situatio
nen in'der Regel nicht alleine, sondern 
werden etwa von der Schulleitung be
gleitet - und im Zweifelsfall wird die 
Polizei vorinforrniert.>> Gemãss Prince 
haben Differenzen mit Eltern zugenom
men. <<Gewalt und Drohungen nehmen 
aber zum Giüclc nicht im gleichen Aus
mass ZU>>, betont Prince. In diesem 

Drohungen auch 
im Kanton Uri 
ZENTIRALSCIHIWEIZ red. Drohungen 

gegenüber Lehrpersonen und 
Schulleitungen kommen auch im 
l<anton l.lrõ vereinzelt vor. Dies be
statigt Beat Spitzer, Vorsteher Amt 
für Volksschulen, auf Anfrage. Er 
und seine Mitarbeiter werden in 
solchen Fallen beratend beigezo
gen. <<Wir nehmen das Thema sehr 
ernst.» Das kantonale «l<onzept zur 
Bewaltigung von l<risen an· den 
Schulen des l<antons Uril> biete 
konkrete Hilfe zur Einschátzung von 
Drohungeri. In Ob- und Nõdwai
den sind dieses. Schuljahr keine 
DrohiJngen gegen Lehrpersonen 
ausgesprochen worden, wie eine 
Nachfrage bei verschiedenen Schul
leitungen ergab .. Auch im l<anton 
.Zug sind Drohungen an Schulen 

J kein Thema; wie Bildungsdirektor 
Stephan Schleiss auf Anfrage sagt. 

Schuljahr ist es noch zu keinem Zwi
schenfall gekommen. 

fõrdleo-l!D119J a�s Schika111e 

Sein Krienser Amtskollege Markus Bu
holzer spricht von Einzelfállen, in denen 
gedroht wird. <<Es ist schon vorgekom
men, dass wir clie Polizei bei Elternge
sprachen beiziehen mussten - wir ver
suchen eine solche Eskalation aber nach , 
Mõglichlçeit zu verhindern.>> Denn oft 
würden clie Drohungen auf Missverstãnd
nissen beruhen. <<Manche Farnilien ver
stehen nicht, dass eine Sonderschulmass
nahrne der Fõrderung des Kindes client 
- und nicht der Ausgrenzung.>> Man 
e!p.pfinde die Sond�rbehandlung als 
Schilçane. <<Wrr setzen deshalb frühzeitig 
auf lnformation un d Dialog. Bei Farnilien 
mit Sprachschwierigkeiten setzen wir 
Dolmetscher . und kulturelle Vermittler 
ein, clie den Eltern unser Fõrdersystem · 

erldãren - darnit sie von Sonderschul
massnahmen nicht übemischt werden.>> 

Auch an den stãdtischen Schulen wird 
Lehrpersonen teils gedroht. lm alçtuellen 
Schuljahr wurden allerdings noch keine 
Gewaltandrohungen registriert.Das Glei
che gilt für Emmen. <<Wrr setzen stark 
auf Prãvention>>, sagt Rektor Bruno Ru
din. Wenn es um einschneidende Sank
tionen gehe, würden Gesprãche imrner 
gemeinsam mit dem Rektor geführt. <<Die 

/Spie]regeln sind von vornherein kiar.>> In 
Horw kennt man Gewaltdrohungen 
nicht. Schon vorgekommen ist jedoch, 
dass init dem Anwalt gedroht wurde. 

·ersch lmassna men werden vehement bekampft 
IEXIPEIRTE ber. Psychologieprofessor 
Jean-Luc Guyer sieht verschiedene 
Gründe dafür, dass sich Eltern vermehrt 
dazu hinreissen lassen, Schulleitungen 
oder Lehrpersonen zu drohen. 

.. Zum einen sei das Aml.selbtel!ll der 
lLelhurpersonen m der Gesellltsclbtaft ge
s1lllllllicen. <<Obwohl sie als ausgebildete 
Pãdagogen Fachleute für I<indererzie
hung sind, hat ihre Expertenmeinung 
bei vielen Eltern nicht mehr das gleiche 
Gewicht wie früher >>, stellt Guyer fest. 
<<Eltern sehen sich selber als Experten 

dafür, was das Beste für ihr I<ind ist 
und pochen auf entsprechende Mit
spracherechte.>> 

"' Guyer beobachtet, dass viele Lehrer 
ein kollltegialles Verlbtãlhtruis zu Eltem 
aufbauen und ihnen sehr schnell auch 
das <<DU>> anbieten. <<Das verleitet Eltern 
zu der Armahme, sie lcõnnten auf der 
persõnlichen Ebene Gefálligkeiten ein
fordern.>> 

.. Überzeugt ist Guyer auch davon, dass 
der lLei.stummgsdruck eine' grosse Rolle 

spie!t. <<Eltern befürchten, dass ihre 
Kinder weniger Berufschancen haben, 
wenn es in der Schule Probleme gibt>>, 
erklãrt Guyer. <<Deshalb werden Sonder
schulmassnahmen teils vehement be
kãmpft.>> Sie würden als ausgrenzend 
empfunden. 

., 

Deut�klhe Reaiction ist wktotig 

Wichtig sei, dass clie Lehrpersonen 
auf Drohungen rasch reagieren würden, 
sagt Jean-Luc Guyer. <<Werden verbale 
Attacken einfach geschluckt, hat das 
eine Signalwirkung auf andere Eltern>>, 

warnt er. Es brauche eine rasche und 
deutliche Realction. Die Lehrperson 
brauche dabei clie Rückendeckung aller 
involvierter Stellen. 

Guyer empfiehlt, bei heilden Gespra
chen die Schulleitung beizuziehen. 
<<Diese hat mehr Distanz zum Gesche
hen und lcann in Koriflikten verrnitteln. 
Zudem geniesst sie durch ihre Funlction 
in der Regel mehr Ansehen un d Res
pelct.>> Auch der Beizug von Schulpsy
chologen als <<neutrale » Expertenmei
nung lcõrine helfen. Wichtig ist gemãss 
dem Experten, dass Lehrpersonen be-

reits in der Ausbildung auf schwierige 
Elterngesprache vorbereitet werden. 
<<Sie müssen lernen, wié clie Eltern 
darauf vorbereitet werden kõnnen, dass 
ihr I<ind zum Beispiel eine Sonder
schulmassnahme braucht.» Zentral sei 
das Aufbauen einer professionellen 
Beziehung zu den Eltern. 

HINWEIS 

Jean-Luc Guyer ist Professor für angewandte 
Psychologie an der Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (ZHAW). Er forscht 
i m Bereich Gewaltpravention und ist auf 
Projektarbeit mit Schulen spezialisiert. 


